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Aus Alt wird Neu
Wohnungen und Geschäfte werden Ortsmitte von Mersch verändern

Mersch. An der Rue des Prés ent-
steht ein neues Wohnviertel. Auf
dem Gelände, wo bis vor einigen
Jahren die Druckerei Faber stand,
wird sich das Gesicht der Orts-
mitte grundlegend ändern. Auf
dem 1,27 Hektar großen Grund-
stück werden die ehemaligen
Werkshallen abgerissen und an
deren Stelle entstehen neue Woh-
nungen.

Neben vier fünfstöckigen Mehr-
familienhäusern sowie zehn Ein-
familienhäusern kommen noch
zwei Gebäude dazu, in denen so-
wohl Wohnungen als auch Ge-
schäftsräume vorgesehen sind. Ins-
gesamt 110 neue Wohneinheiten
umfasst der Teilbebauungsplan.

Die ehemalige Villa Faber be-
findet sich im Gemeindebesitz und
bleibt erhalten. Nach entspre-
chenden Umbauten sollen dort öf-
fentliche Büros und Gesellschafts-
räume wieder Leben in die alten
Gemäuer bringen. Ein Wermuts-
tropfen bei dem Projekt ist aller-
dings, dass der bisherige Ziergar-
ten vor der Villa einem Regen-
überlaufbecken weichen soll.

Um den Zugang zu den ver-
schiedenen Gebäuden zu ermög-
lichen, wird eine neue Straße pa-
rallel zur Rue des Prés gebaut. Sie
wird den Namen des Gründers der

ehemaligen Druckerei tragen: Rue
François Faber. Die allermeisten
Parkplätze werden unterirdisch
angelegt, wobei die Zufahrt zur
Tiefgarage auf der Seite der heu-
tigen Sporthalle vorgesehen ist. Da
die Entfernung zum Bahnhof nur
650 Meter beträgt, ist nur ein Stell-
platz pro Wohnung geplant.

Weitere Themen, die bespro-
chen wurden:

Bautenreglement. Für den Orts-
teil Pettingen hat der Gemeinde-
rat eine Änderung des Bautenre-
glements beschlossen. Die Neu-
heit besteht darin, dass mit sofor-

tiger Wirkung keine Mehrfamili-
enhäuser im Dorf gebaut werden
dürfen. Dies gilt sowohl für den
Umbau bestehender Gebäude als
auch für Neubauten. Sinn und
Zweck der Maßnahme ist es, den
dörflichen Charakter der Ort-
schaft zu erhalten.

„Miersch TV“. Die Gemeinde hat
einen Vertrag mit der Firma
„Local Lux TV“ abgeschlossen, um
während der nächsten zwei Jahre
die Sendungen „Miersch TV“ zu
realisieren. Die Fraktion von Déi
Gréng stimmte gegen das Vorha-
ben, auch weil sie mit der Person

des verantwortlichen ehemaligen
Journalisten nicht einverstanden
ist.

Schützenswerte Häuser. Zwei
Liegenschaften sollen nach dem
Vorschlag des Kulturministeriums
in die Liste der schützenswerten
Gebäude aufgenommen werden.
Der Gemeinderat hat dem Wunsch
der jeweiligen Eigentümer ent-
sprochen. Demzufolge soll die alte
Mühle in Schoenfels geschützt
werden, während ein Wohnhaus in
der Rue de Beringen in Mersch
nicht in die Liste aufgenommen
werden soll. fwa

Der Ziergarten vor der Villa Faber soll einem Regenüberlaufbecken weichen. (FOTO: FRANK WEYRICH)

Méco sagt Nein zu Google
Vor der Umklassierung des Areals in Bissen seien wesentliche Fragen noch nicht beantwortet

VON JACQUES GANSER

Der Mouvement écologique kriti-
siert den hohen Land- und Wasser-
verbrauch des künftigen Datenzent-
rums. Deshalb spricht man sich ge-
gen die Umklassierung des Geländes
bei Bissen aus.

Der Mouvement écologique (Mé-
co) übt scharfe Kritik am geplan-
ten Google-Datencenter nahe Bis-
sen. So seien die zurzeit auslie-
genden Dokumente zur Umklas-
sierung des Geländes in verschie-
denen Punkten unvollständig.
Deswegen könne der Bürger nicht
einschätzen, ob das Projekt in Ein-
klang mit den Zielen und Vor-
schriften der Landesplanung und
des nationalen Aktionsplans für
nachhaltige Entwicklung sei. Zu-
dem sei die strategische Umwelt-
prüfung unzureichend. Selbst die-
se käme aber zum Schluss, dass das
Projekt einen starken Impakt auf
die Umwelt habe. Diese Auswir-
kungen müssten vor einer even-
tuellen Zustimmung geprüft wer-
den.

Wertvoller Ackerboden

Von rationeller Nutzung des
Raums könne keine Rede sein, zu-
dem stelle sich die Frage, ob das
riesige, 34,7 Hektar große Areal
nicht für sinnvollere wirtschaftli-
che Aktivitäten genutzt werden
sollte. „Es kann doch nicht sein,
dass wir angesichts des Mangels
an bebaubarer Fläche zehn Pro-
zent der neu verfügbaren Flächen
in Aktivitätszonen für ein einziges
Projekt opfern“, so Blanche We-
ber, Präsidentin des Mouvement.
Zugleich geht an dieser Stelle
Ackerboden der höchsten Quali-
tätsklasse verloren. Auch sei über-

haupt nicht klar, welche wirt-
schaftlichen Vorteile der Bau des
Rechenzentrums für den Standort
Luxemburg bringen sollte.

Wasserverbrauch bleibt geheim

Der Méco kritisiert insbesondere
den enormen Wasserverbrauch
und den damit verbundenen Im-
pakt auf die Wasserversorgung
und die Umwelt. So müsse geklärt
werden, wie das Datenzentrum
während Trockenphasen im Som-
mer mit ausreichend Wasser be-
liefert werden könnte, ohne dass
dies zu Engpässen führe. „Es lie-
gen bisher überhaupt keine Zah-

len vor, was den künftigen Kühl-
wasserverbrauch des Datenzent-
rums betrifft“, so Blanche Weber.
„Dabei haben Experten im Vor-
feld bereits verlauten lassen, dass
eine solche Menge Wasser in Lu-
xemburg nur unter Schwierigkei-
ten angeliefert werden kann. Au-
ßerdem gibt es alternative Kühl-
methoden, die Regierung scheint
aber nicht bestrebt zu sein, den
Internetkonzern in diese Richtung
zu drängen.“

Auch der Energiebedarf ent-
spreche nicht den Absichten der
Regierung, in nachhaltige Wirt-
schaftszweige zu investieren.

„Wenn wir Google Vorzugsstrom-
preise anbieten, geben wir unsere
künftige Energie- und Klimapoli-
tik aus der Hand“, so Weber wei-
ter. Ohne konkrete Zahlen in
Sachen Energie- und Wasserver-
brauch sei der reelle Umweltim-
pakt des Projekts nur sehr schwer
einzuschätzen, weil relevante Fak-
ten fehlen.

Für den Mouvement écologique
überwiegen die Nachteile des Pro-
jektes die bisher noch nicht ein-
mal bewiesenen Vorteile. Aus die-
sen Gründen dürfe die Umklas-
sierung der Grünzone in eine Zo-
ne spéciale nicht erfolgen.

Auf 34,7 Hektar bei Bissen soll sich das künftige Google-Datencenter erstrecken. (FOTO: PIERRE MATGÉ)

Cinémathèque
wieder wanzenfrei

Luxemburg. Filmliebhaber dürfen
sich freuen, denn die hauptstädti-
sche Cinémathèque wird vom
kommenden Montag an wieder
geöffnet sein. Der erste Film wird
an diesem Tag um 18.30 Uhr lau-
fen – das teilte die Stadt Luxem-
burg gestern mit. Das Kino an der
Place du Théâtre war am 30. No-
vember vergangenen Jahres we-
gen des Verdachts auf Bettwanzen
geschlossen worden. Ein Ver-
dacht, der sich später auch bestä-
tigte. Nach Angaben der Stadt
sind nun alle Räume desinfiziert.
Eine spezialisierte Firma aus der
Schweiz war mit der Reinigung
beauftragt worden. Um die voll-
ständige Beseitigung der Parasiten
zu gewährleisten, wurde die ge-
samte Cinémathèque saniert.
Künftig werden regelmäßig
Kontrollen mit Spürhunden
durchgeführt. Bereits im März
vergangenen Jahres hatte der Ki-
nosaal erstmals wegen Bettwan-
zen schließen müssen. Nach einer
Reinigung war das Programm
einen Monat später wieder auf-
genommen worden. sas
n www.cinematheque.lu

Wünsche für
und an das Leben

Luxemburg. Um den Tod in der
Gesellschaft zu enttabuisieren
und der Trauer einen Platz im
Leben zu geben, hat die Vereini-
gung Omega 90 die Aktion
„Before I die ...“ organisiert. Dabei
geht es darum, sich mit dem eige-
nen Sterben und Leben auseinan-
derzusetzen und seine Gedanken
mit Kreide in wenigen Worten auf
einer in der Glashalle des Haupt-
bahnhofs bereitgestellten Tafel
festzuhalten. Bei der Vorstellung
unterstrichen Familienministerin
Corinne Cahen und Omega 90-
Präsident Roger Molitor, dass der
Satz „Bevor ich sterbe, möchte
ich ...“ eine Vielzahl von Enden
haben kann: Wünsche für und an
das Leben in einer Mischung aus
Liebe, Glück, Trauer, Verlangen
oder auch Dankbarkeit. Wenn die
Tafel vollgeschrieben ist, wird sie
fotografiert und für neue Wün-
sche freigemacht. Die große Tafel
steht noch bis zum 15. März am
hauptstädtischen Bahnhof. c.k.

Spiel, Spaß und
Genuss auf Indisch

Sandweiler. Sandmandalas,
Chicken Tandoori und indische
Tanzvorführungen: Wer am
Sonntag zwischen 10.30 und 16
Uhr das Kulturzentrum in Sand-
weiler besucht, wird sich wo-
möglich fühlen, als wäre er gerade
eben in Klein-Indien gelandet. Die
Vereinigung Aide à l'Enfance de
l'Inde et du Népal (AEIN) orga-
nisiert den Indischen Basar be-
reits zum 41. Mal. Der diesjährige
Erlös soll in Projekte fließen, die
die nachhaltige Landwirtschaft in
Indien und Nepal fördern. che
n www.aein.lu
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